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Markers bei dem Amts 


Annon . 9 unoncen 
— 9 Snnahus-Busccnd, 
In Poſen ne gebe Franz u: 
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Wüdelm ftr. 17.) Stent, Erupert, Wien: 
bei €, 9. Alrit & G. bei G. F. Paube & C., 
Breiteſtraße 20, f 0 8 3 
in Grätz bei J. Strriſand, ide t. 
in Meferit bei Ib. Natttias, 3 0 In Berlin, Dresden, Görtz 
in Wreſchen bei J. Jabrſehn. Aeunzigſter a 7 Jahrgang. beim „Bnvalidendank*, 


ft 
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geoßbergogl. heſſiſchen Gerichts⸗Acceſſiſten Molitor in Kolmar zum 


Lande und unter e Tas Wohnſitzes in Dillenburg, ernannt 


dei dem Landgericht in Köln. der Rechtsanwalt, Juſtizrath Lubowaki 


bei dem Landgericht in Breslau und der Rechtsanwalt, Juſtizrath 
Kunik bei dem Amtsgericht in Löwenberg. In die Liſte der Rechts⸗ 


anwälte find eingetragen Eng: Gerichts⸗Aſſeſſor Schmuch bei dem Ober: 


bisherige Amtsrichter Geiſtbüvel in Nothen⸗ 
cht II. in Berlin, der Gerichts⸗Aſſeſſor 
gericht in Recklin 1 der Gerichts⸗Aſſeſſor 
amburger und der Gerichts⸗Aſſeſſor Ullmann bei dem Landgericht in 
ofen, der Gerichts⸗Aſſeſſor Hagemann bei dem Landgericht in Naum⸗ 
g. der Gerichts⸗Aſſeſſor Honig bei dem Landgericht in Gneſen, der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Hein bei dem Landgericht in Königsberg und der 
Rechtsanwalt Zander aus Köln bei dem Amtsgericht in Waldbroel. 
Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung als Notar iſt ertbeilt dem Rechts⸗ 
anwalt und Notar, Geheimen Juſtizrath Geßler in Bromberg, dem 
Rechtsanwalt und Notar. ehe Dr. Wedekind in Uslar und dem 
Rechtsanwalt und Notar, Juftizrath Heydrich in Querfurt. Der Rechts⸗ 
anwalt und Notar Wachsmuth in Spremberg und der Rechtsanwalt 
Neubaus in Elberfeld find geſtorhen. { ? 
Der König hat dem Propſt Radzki zu Lubin, im Kreiſe Koſten, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 


Deulſcher Reichstag. 
94. Sitzung. 

Berlin, 2. Juni. Am Tiſche des Bundesraths: Bödiker. 

Präfldent v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 121 Uhr. 

Zunächſt erfolgt die namentliche Geſammtabſtimmung über 
die Gewerbeordnung. Das Geſetz wird mit 160 gegen 127 
Stimmen angenommen. Dafür ſtimmen geſchloſſen die Konſervativen, 
das Zentrum und die Polen. Dagegen die ganze Linke und die 

lſäſſer. g a 
8 5 folgt die erſte Berathung des Handels und Schiffs 
fahrtsvertrages zwiſchen dem deutſchen Reiche und 

lien, 

ar Abg. Sonnemann giebt ſeiner Befriedigung über das Zuſtande⸗ 
kommen des Vertrages Aus druck. Groß ſeien zwar die Vortheile für 
Deutſchland nicht, doch würde es 3 nach dem Rechte der meiſt⸗ 
degünſtigten Nationen von Italien bebandelt, was in dieſem Moment 
nicht ohne Bedeutung ſei. Ein bedauernswerthes Novum in dem 
Vertrage ſei die Wiedereinführung der Differentialzölle. Man hat 
diefe Zölle nur deshalb zugeſtanden, um dafür das Recht der meiſt⸗ 
begünftigten Nationen zu erlangen. Deutſchland erleidet dadurch aber 
eine jährliche Einbuße von 14 Millionen. Zu beklagen iſt auch, daß 
für die Baumwollwaaren⸗Induſtrie keine beſſeren 8 en erzielt 
worden find. Für dieſe Induſtrie iſt der Zolltarif von 1879 kein Segen 

eweſen; fie ftebt beute nicht befier, vielmehr ſchlechter als vor Ein⸗ 
fübrun des Zolltarifs. Gegenüber den ewigen Verherrlichungen der 
neuen Wirebfehaftspolitit ift es ſehr angebracht, daran zu erinnern. 
Viele Etabliſſements, die in Elberfeld beſtanden, ſind nunmehr nach 
dem Auslande verlegt worden, weil auch der Veredelungsverkehr durch 
die Zollpolitik gehindert worden iſt. In anderen Induſtriezweigen find 
dadurch die Arbeitslöhne weſentlich berabgedrückt worden, wenn die 
Induſtriellen mit dem Auslande konkurriren wollten. Auch in anderen 
Induſtriezweigen als in der Baumwolleninduſirſe wird die Verlegung 
der Fabriken in das Ausland geplant, weil fie im Inlande nicht mehr 
mit Erfolg produziren können. — Redner richtet an den Vertreter der 
verbündeten Regierungen die Anfrage, ob es ſich beſtätigt, daß von 
den Beſtimmungen des Fandelsvertrages zwiſchen Deutſchland und 
Spanien, Hamburg und Bremen ausgeſchloſſen ſein ſoll. Er hofft, 
daß ſich das nicht bewabrheite: es wäre bedauerlich, wenn ein Theil 
des Vaterlandes hinter dem anderen zurückgeſetzt würde. 

Abg. Dr. Barth iſt erfreut, daß in dieſem Vertrage die Klauſel 
der meifibegünftigten Nationen Eau de ift, um fo mehr, als dieſe 
Klaufel wiederholt von den Schutzzöllnern angefochten worden iſt. 

are dies nicht gelungen. jo wäre der Generaltarif in Anwendung 

5 Die Vortheile, die wir Italien zugeſtanden haben, könnten 

wir Griechenland vorläufig nicht zu Theil werden laſſen, da wir mit 


. Se bet Dem Sand 


Daß Abonnement auf bieſes air brei Nal ere 


e Montag, 4. Juni. 


Griechenland kein Vertragsverbältniß haben und dieſe Vortheile nur 
denen zugeſtanden werden können, die uns die Klauſel der meiſtbe⸗ 
günpgten Nationen zugefteben. Indeſſen beſtebt ein freundſchaftliches 
Verbältniß zwiſchen Griechenland, und es wäre nicht angenehm, 
Griechenland anders als Italien zu behandeln. Das ſchlimmſte bei 
dieſem Punkt iſt aber, daß wir gezwungen fein werden, Miſprungs⸗ 
Atteſte von denjenigen Waaren zu 3 in Bezug auf welche wir 
Italien Zugeſtändniß gemacht baben. Redner richtet ſchließlich die 
Frage an den Regierupgspertreter, ob die Zollermäßigungen, die für 
Italien in Kraft getreten ſind, nunmehr verallgemeinert werden ſollen. 
5 wäre kein Widerſpruch mit dem Zolltarif von 1879, wenn letzteres 
geſchehen würde. 8 : 

Staatsſekretär Burchard: Deutſchland wollte mit Italien einen 
Meiſtbegünſtigungsvertrag abichließen. Italien wollte dies aber nur 
gegen Tarifkonzeſſſonen, und Deutſchland iſt deshalb darauf eingegangen, 
weil es Italien ein gewiſſes Recht zu dieſer Forderung nicht abſprechen 
konnte. Bezüglich des Weins hat Italien dieſe Konzeſſion nicht ge⸗ 
fordert, obwohl es nach Deutſchland viel Wein exportirt. Die Preſſe 
bat viel darüber geklagt, daß alle ZJollermäßigungen ſich auf Bedürf⸗ 
niſſe der wohlhabenden Klaſſen beziehen. Aber wir find nicht in der 
Lage geweſen, Wünſche hierbei geltend zu machen, ſondern waren gan; 
von Italien abhängig. Die Zollherabſetzung auf friſche Südfrüchte iſt 
nicht fo bedeutend, ſie iſt nicht von 12 auf 4, ſondern von 10 auf 4 
herabgeſetzt worden. Dieſer Zoll war ſters ſo groß, daß man im Jahre 
1879 Anſtand nahm, dieſen Zoll zu erhöhen Das finanzielle Opfer, 
das wir bringen, wird andererſeits wohl durch induſtrielle Vortheile 
aufgehoben. Es läßt ſich das zwar nicht mit Beſtimmtheit beweiſen, 
aber es iſt doch ſehr wahrſcheinlich, und ſo darf man annehmen, daß 
der jährliche Verluſt von 14 Millionen auf der anderen Seite ausge⸗ 
glichen werden wird. Die Eröffnung der Gotthardbahn wird den Ver⸗ 
kehr zwiſchen beiden Staaten noch ſſeigern. Italien führt zu uns Rov⸗ 
ſtoffe ein, wir hingegen exportiren induſtrielle Eizeugniſſe: es iſt dabei 
leicht zu ermeſſen, auf weſſen Seite der Vortheil liegt. Die Frage des 

errn Sonnemann wegen des Handelsvertrages mit Spanien kann ich, 
o lange die Verhandlungen ſchweben, nicht beantworten. Was die 
Ausführungen des Abg Barth betrifft, ſo bitte ich nicht zu verkennen, 
daß die Exiſtenz eines Konventionaltarifs neben dem Generaltarif ſehr 
wichtig iſt beſonders beim Abſchluß von Verträgen. Wir werden alſo 
nicht die Vortheile, die wir Italien zugewandt haben, generalifiven. 
Ob wir Griechenland differentiell zu behandeln haben werden, iſt noch 
nicht erörtert worden; dieſe Sg ftebt natürlich im Zuſammenhang 
mit dem Zuſtandekommen des ſpaniſchen Vertrages. Ich bitte Sie, 
belfen Sie durch dieſen Vertrag das freundſchaftliche Verhältniß zwiſchen 
Deutſchland und Italien zu erbalten. (Rrann! rechts.) 

Abg. v. Kardorfſ vertheidigt den Ausführunden Sonnemann's 
gegenüber unſer gegenwärtiges Zollſyſtem unter Hinweis auf die aus 
demſelben für uns erwachſenen Vortheile. In ſaſt allen Fabrikations⸗ 
zweigen ſei der Exvort im Steigen begriffen, die Baumwollenbranche 
ſei nur ſtabil geblieben, nicht zurückgegangen Eine Ermäßigung un⸗ 
ſerer Zolltariffätze ſei im gegenwärtigen Augenblick um ſo weniger 
ausführbar, als wir dadurch Spanien gegenüber in eine üble Lage 
kommen würden. 


Abg. Dr. Frege bezeichnet den vorliegenden Vertrag als ein 
ſehr erfreuliches Produkt unſerer Zollpolitik. Ohne dieſe Dätten wir 
einen ſolchen Vertrag garnicht abſchließen können, wir müſſen daher 
auf dem Boden derſelben ſtehen bleiben. 


Abg. Dr. Barth beſtreitet, daß Deutſchland durch eine etwaige 
Zollermäßigung Spanien gegenüber ſeine Waffen aus der Hand ge⸗ 
ben würde. Unſere Zollgeſetzgebung biete Retorſionsmaßregeln genug 
für ſolche Fälle. 

Abg. Dr. Bamberger: Wir können den Handelsverkrag nur 
mit Genugthung begrüßen. Wir haben vorher geſagt, daß die Ver⸗ 
hältniſſe Sie ſchließlich zwingen werden, zu den Konventionaltarifen 
urückzukehren. Ich begrüße u die Vertreter der Regierung als 

ekehrte. (Heiterkeit) Sie haben Konzeifionen machen müſſen und 
wenn Sie auf dieſem Wege fortfahren, wird eine Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen uns wohl möglich ſein. Sie dürfen ſich nicht rühmen, die Ex⸗ 
porterhöhung durch Ihre Zollpolitik herbeigeführt zu haben, wir haben 
Ibnen dieſe Steigerung vorbergeſagt. Aber das gegenwärtige Syſtem, 
das uns dazu führt, die Verſicherungsgeſellſchaften zu ſequeſtriren, ift 
auf die Dauer nicht halbar. \ r 

bg. Sonnemann: Daß die Exportzunahme keine Folge der 
Schutzzölle iſt, kann man daraus entnehmen, daß auch in England und 
Frankreich der Export zugenommen hat. . 

Abg. Frhr. v. Minnigero de kann in dem Vertrage nur einen 
Erfolg ber gegenwärtigen Zollpolitik ſehen und es beißt doch die Dinge 
auf den Kopf ftellen, wenn jetzt die Herren links das als einen Erfolg 
ihrer Zollpolitil und ihrer Anſichten betrachten. 

In der Spezialdiskuſſton werden die Art. 1 bis 7 unverändert an⸗ 
genommen. 

Zu Art. 7 fragt der Abg. Dr. Buhl an, ob der Traubeneinfuhr 
diejenigen Erleichterungen zu Theil werden ſollen, welche die Reblaus⸗ 
Konvention, der Italien nicht beigetreten fei, zuläßt. Vom Regie⸗ 
rungstiſche her wird dieſe Frage bejaht. 

Der Reſt der Vorlage wird ohne Debatte angenommen. 

Es folgt darauf die erſte und zweite Berathung der Literar⸗ 
konpention mit Frankreich. 

Abg. Rittinghauſen (Sozialdemokrat) bemängelt den fran⸗ 
gölliden Text. Er bezweifelt, daß in der franzöſiſchen Rechtssprache 

as Wort „Rechtsnachfolger“ durch „ayant cause“ überſetzt werde und 
bittet, daß eine treffendere Ueberſetzung herbeigeführt werde. 

Die Literarkonpention wird darauf genehmigt. h 

Es folgt die Berathung des Geſetzes, betreffend die Abwehr 
und Unterdrückung der Reblauskrankheit. 

Abg. Dr. Buhl giebt ſeiner Genugthuung darüber Ausdruck, daß 
die Regierungen in Berückſichtigung einer Reſolution des Reichstages 
dieſes Geſetz vorgelegt haben. Es bezweckt das Verbot der Einfuhr 
bewurzelter Reben in weinbauende Gegenden. Aus dem Rheingau iſt 
auch eine Petition eingelaufen, die! Einfuhr unbewurzelter Reben zu 
unterſagen, doch fcheint dieſe Maßregel, wiewohl man zugeſtehen müſſe, 
daß auch durch unbewurzelte Neben die Reblaus eingeführt werden 
könne, zu weitgehend zu ſein. Im Intereſſe des Weinbaues bittet 
Redner, die Vorlage ohne Veränderung anzunehmen. 5 

g. Graf v. Kageneck ſpricht ſich gleichfalls warm für die 
Annahme des Geſetzes aus. 3 17 

Abg. Frhr. v. Göler verkennt zwar nicht die Vortheile, die dem 

deutſchen Weinbauer aus dieſem Geſetz erwachſen würden, äußert jedoch 


so. bi lte titzeile oder dere 
— — ng 5 aa us an Sie 
Ex on zu ſenden und werden für die am fol⸗ 


1883. 


Bedenken und meint, daß dem Verkehr mit Reben dadurch außerorbent* 
liche Schwierigkeiten bereitet werden. \ 

Geh. Rath Weigmann erkennt an, daß in dem Entwurf Här⸗ 
— en find, die den Verkehr ſehr hemmen, verweift jedoch auf 

en 
Weinbaubezirken mit Zuſtimmung des Reichskanzlers Ausnahmen von 
dem Verbot zugelaſſen werden können, und daß auch die Behörden der 
einzelnen Bundesſtaaten Ausnahmen zu Gunften desjenigen geſtatten 
dürfen, welcher Rebpflanzungen in benachbarten Weinbaubezirken befitt. 

Das Geſetz wird darauf angenommen. 

Es folgen Wahlprüf ungen. N 

Die Wahl der Abgg. Staudy (V. Gumbinnen) und v. Seza⸗ 
niecti werden auf Antrag der Kommiſſion beanſtandet. 

Die Wahlen der Abgg. Tepper⸗Laski (VII. Marienwerder) 
v. Kardorff (III. Breslau) und v. Klitzing (VII. Marienwerder) 
werden für giltig erklärt. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 4 — 

Nächſte Sitzung: Montag 12 Ubr. Tagesordnung: Italieniſcher 
8 Literarkonvention, Zuckerſteuervorlage. 

Abg. v. Minnigerode will nicht gegen die Tagesordnung 
Proteſt einlegen, hätte es aber lieber geſehen, daß man mit der Etats⸗ 
berathung begonnen hätte, da bereits mehrere Berichte der Budgetkom⸗ 
miſſion vorliegen. . 2 

Präſident v. Levetzow erwidert, daß er mit ber Etatsberathung 
warten wolle, bis mehrere Berichte vorliegen. Die Berathung der bis 
letzt eingegangen fülle keine ganze Sitzung aus. 

Schluß 44 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
72. Sitzung. 
Pr an 2. Juni. Am Miniſtertiſch: von Scholz, Dr. Friedberg, 
r. Lucius. 
9 1 Freiherr von Heereman eröffnet die Sitzung um 
*. 


Die zweite Berathung des Geſetzes betreffend das Staats⸗ 
ſchuldbuch wird fortgeſetzt. 

$ 15 beſtimmt, daß über die Eintragung von Forderungen und 
Vermerken dem Antragſteller und falls der Berechtigte ein Anderer iſt, 
auch dieſem eine Benachrichtigung ertheilt werden muß. 

Abg. v. Rauchhaupt beantragt vor „Benachrichtigung“ zu 


genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende dummer 93 
5 Ahr Nachmittags angenommen. 


eben: „von der Hauptverwaltung der Staatsſchulden ausgeſerkiate.“ . 
1 Geh. 2 . 0 für überflüſſig, da er die 


Rath Schmidt hält den Ankra | 5 
Uebelſtände, die der Antragſteller im Auge hat, nicht bejeitigen kann. 
Im Wege ver Inſtruktion wird im Uebrigen verfügt werden, daß eine 
8 . über die Einlieferung der Staatspapiere ertheilt 
werden ſoll. 

R 15 wird mit dem Antrag Rauchhaupt angenommen. 

21 lautet: An Gebühren werden erboben: : 

1. für die Umwandlung von Staatsſchuldverſchreibungen in Buch⸗ 
ſchulden des Stagts, ſo wie für ſonſtige Eintragungen und 
Löſchungen, jede Einſchrift in das Staat ſchuldbuch deſonders 
gerechnet, 25 Pfennige von je angefangenen 1000 Mark des Be⸗ 
trages über den verfügt wird, zuſammen mindeſtens 1 Mark; 

2. für die Ausreichung von Staatsſchuldverſchreibungen für je an⸗ 
gefangene 1000 Mark Kapitalbetrag 50 Pfennige, zuſammen 
mindeſtens 1 Mark, Vermerke über Bevollmächtigungen, ſowie 
über Aenderungen in der Perſon oder der Wohnung des einge⸗ 
tragenen Berechtigten ſind gebührenfrei. e 

Die Gebühren werden von dem 1 ſoweit nöthig, im 
Verwaltungszwangsverfahren eingezogen. Auch kann die Vorausbe⸗ 
zahlung der Gebühren gefordert werden. } Fr 

An Gebühren für die gerichtliche oder notarielle Beglaubigung der 
Anträge find zu erheben: : 

bei Beträgen bis 2000 Mark: 1 Mark 50 Pfennig, 
bei Beträgen über 2000 Mark: 3 Mark. 
a: Dr. Wagner beantragt den 8 21 wie folgt zu faſſen 
ie Umwandlung von Staatsſchuldverſchreibungen in Buch⸗ 
ſchulden des Staats erfolgt gebührenfrei. 
Im Uebrigen werden an Gebühren erhoben: 5 

1. für fonftige Eintragungen und Löſchungen, jede Einſchrift in 
das Staatsſchuldbuch beſonders gerechnet, 20 Pfennige von je 
9 1000 Mark des Betrages, über den verfügt wird; 

2. für die N e von Staatsſchuldverſchreibungen für je an⸗ 
gefangene 1000 Mark Kapitalsbetrag 30 Pfennige. Vermerke 

ber Bevollmächtigungen, ſowie über Aenderungen in der Perſon 
—.— er Wohnung des eingetragenen Berechtigten find ges 
renfrei. 

Die Gebühren werden von dem Antragſteller, ſoweit nöthig, im 
Verwaltungszwangsverfahren eingezogen. Auch kann die Vorausbe⸗ 
zahlung der Gebühren gefordert werden. g N 

An Gebühren 125 die gerichtliche oder notarielle Beglaubigung der 
Anträge ſind zu erheben: 

i Beträgen bis 5000 Mark: 1 Mark, 

bei höheren Beträgen: 2 Mark. * 

Redner verwahrt ſich zunächſt dem Finanzminifter gegenüber da⸗ 
gegen, daß ſeine Partei dem beweglichen Kapital feindſelig gegenüber 
ſtehe. Die Konſervativen haben vielmehr ſtets nur die Exzeſſe des 
mobilen Kapitals bekämpft. Zur Sache übergehend, erklärt Redner, in 
den erſten Jahren Gebührenfreiheit walten zu laſſen, um dadurch das 
Staatsſchuldbuch leichter beim Publikum or peu Da das Intereſſe 
des Staates bei der Umwandlung von Staatsſchuldverſchreibungen 
in Buchſchulden jo intereſſirt iſt, ſo wäre es nur verſtändig. dieſe 
Modalität koſtenlos geſchehen zu laſſen. Bei hohen Gebühren würde 
der Umſatz ein unbedeutender ſein, ohne daß dadurch die Verwaltungs⸗ 
koſten vermindert würden. Es handelt ſich hier in erſter Linie um das 
Stagtsintereſſe, und dieſes wird gewahrt, wenn wir daß Anlegen des 
Kapitels in inländiſcher Staatsſchuld populär machen. Der Vorwurf, 
der mir geflern, gemacht worden ift, daß ich das Staatsintereſſe zu ſehr 
Bias 228. 30 für mich kein Vorwurf, ſondern ein hohes Lob. 

ravo! rechts. 

Geh. Rath Schmidt hält die Bedenken des Vorredners für un⸗ 
U erg Durch die Einführung des Schuldbuches werden viel⸗ 
eicht neue Baulichkeiten und Arbeitskräfte nothwendig werden und 
25 a —— kann demgegenüber. auf Gebühren nicht verzichten. 

enn J 


4, welcher erlaubt, daß für den Verkehr zwiſchen den einzelnen 


I: 


fr 


rn Dt 


emand an der Börſe Staatsſchuldverſchreibungen verkauft. 


muß er ein halb pro Mille Courtage zablen, die Regierung berechnet 
dem Gläubiger nur die Hälfte dieſer Koſten. Von zu hohen Koſten 
—— man hier alſo nicht ſprechen und ich bitte Sie den Antrag abzu⸗ 
ehnen. 

Fimanzminiſter von Scholz erklärt, nicht die Anſicht ausge⸗ 
ſprochen zu haben, daß in der konſervativen Partei Feindſchaft gegen 
das Kapital berrſche; er habe nur erinnert an die Aeußerungen dieſer 
Partei, die im Anfange der Seſſion hier laut geworden ſind und dahin 
gingen, daß das Kapital in allen Einrichtungen zu gut fortgekommen 
ſei. In erſter Linie liegt die Einrichtung des Schuldbuchs im Intereſſe 
des Kapitals, aber es iſt nicht richtig, daß die Regierung dieſe günſtige 
Einrichtung nur dem Kapital zu Theil werden laſſen will; ſie kann 

ch auch nicht veranlaßt fühlen, dies mit Aufopferung bedeutender 
often zu thun. Prinzipiell ſteht der Minifter auf dem Standpunkt, 
möglichſt geringe Gebühren zu erheben, aber er kann nicht einſehen. 
daß die von der Regierung vorgeſchlagenen zu hoch ſeien. Eine weitere 
Ermäßigung ſei nicht möglich. x f ; 
Abg. von Eynern erklärt die Gebühren für mäßig und ift der 
Meinung, daß auch das kleine Kapital das Schuldbuch unter dieſen 
Bedingungen in ausgedehntem Maße benutzen werde. Die Gebühren 
werden etwa die Selbſtkoſten der Verwaltung des Schuldbuches decken. 
bg. v. Minnigerode fiebt in der Höhe der Gebühren eine 
Benachtheiligung des kleinen Kapitals und beantragt über die Worte 
zuſammen mindeſtens 1 Mark“ beſondere Abſtimmung. 5 

Abg. Dr. Wagner bleibt dabei, daß bei mäßigen Gebühren die 
Sache beſſer gewahrt ſei. In Bezug auf den Antrag Minnigerode er⸗ 
Härt Redner, daß er es für zweckmäßig halte, den Minimalbetrag in 
Wegfall kommen zu laſſen. Wenn man ihm den Vorwurf mache, daß 
er die Sache unter zu großen Geſichtspunkten behandele, ſo ſehe er 
auch darin ein Lob. Er ergreife ſtets die Gelegenheit, die Spekulation 
zu bekämpfen. Das ſei kein Schießen auf Spatzen, ſondern auf Raub⸗ 
vögel, wenn man die Matadore der Börſe befebvet. (Heiterkeit.) 

$ 21 wird darauf unter Ablehnung des Antrages Wagner und 
Annahme des Antrages Minnigerode angenommen. 

Der Reit des Geſetzes paſſirt ohne weſentliche Debatte. 

Es folgt darauf die zweite Berathung der Landgüterord⸗ 
nung für Brandenburg. L e 

1 beſtimmt, daß in die Landgüterrolle jede in der Provinz 
Brandenburg belegene Beſitzung eingetragen werden kann, welche zum 
Betrieb der Land⸗ oder Forſtwirthſchaft beſtimmt und mit einem Rein⸗ 
ertrage von mindeſtens fünfundſiebzig Mark zur Grundſteuer ver⸗ 


anlagt iſt. 

Abg. Zelle erklärt, daß ſeine Fraktion das Geſetz nicht annehmen 
könne, wenn ſie auch die Verbeſſerungen der Kommiſſion gegenüber 
den Beſchlüſſen des Herrenhauſes anerkenne. Man wird nun wieder 
der Fortſchrittspartei den Vorwurf machen, daß fie zu allen 
Vorſchlägen der Regierung „Nein“ ſagt, aber ſo prinzipiell ge⸗ 
ſchieht dies „Nein“ » jagen nicht; wir haben von den zehn 
Geſetzen dieſer Seſſion ſechs Geſetzen zugeſtimmt. Was würden 
Sie (sur Rechten) ſagen, wenn wir Ihnen den Vorwurf machten, 
daß Sie ſtets „Ja“ ſagen? (Heiterkeit.) Unſere negirende Politik iſt doch 
nicht ganz unfruchtbar, denn jetzt leſen wir in den Zeitungen, daß die 
Regierung ein kirchenpolitiſches Geſetz vorbereite, wie wir es bereits 
vor zwei Jahren vorgeſchlagen haben. Sie können froh fein, daß wir 
negiren; aber es kommt auch einſt die Zeit, wo wir zu pofitiver Pos 
litik übergehen können und dann wird alle Welt ihre helle Freude ha⸗ 
ben, nur Sie (sur Rechten) nicht. (Große Heiterkeit). In Bauern⸗ 
kreiſen herrſcht keine Freude über das Geſetz, das die Mutter mit den 
unerzogenen Kindern im Todesfalle des Beſitzers vom Hofe treibt. Es 
Pr die höchſte Ungleichheit ein und dort, wo das Gut arg verſchul⸗ 

t ic, kann es vorkommen, daß die jüngeren Kinder nicht nur nichts 
bekommen, ſondern ſogar noch für die Schulden des Vaters aufkommen 
müſſen. Das iſt jelbit von konſervativen Blättern anerkannt worden. 
Es iſt auch möglich, daß der Altene Sohn das Gut nach Kurzem mit 
dedemendem Nützen verkauft, als Rentier lebt, während vie anderen 
Geſchwiſter als Tagelöhner arbeiten müſſen. Anſtatt dieſes Geſetzes 
ſollte man Darlehnskaſſen errichten. die eine ſehr gute Verficherung 
gegen die Zerſplitterung des Beſitzes find. Zum zweiten Male beſchüf⸗ 
tigt die vorliegende Materie die parlamentariſchen Körperſchaften Zus 
erſt in den fünisiges Jabren, mit denen unſere Zeit große Aehnlichkeit 
hat. Damals wurde eine ähnliche 5 abgelehnt, heute wird ſie 
angenommen werden. Die zweite Kleiſt⸗Retzow'ſche Aera geht noch 
über die erſte hinaus. (Sehr gut! links). j das 

Abg. v. Quaſt erklärt, daß das Geſetz feiner Partei nicht weit 
genug gehe und daß ſie der Fortſchrittspartei nur vorwerfen, daß dieſe 
bei der Stiftung des Reiches mürriſch bei Seite geſtanden hat. (Uns 
ruhe links). Das Geſetz führt allerdings eine Neuerung für die Bauern 
ein, aber, wenn die Großgrundbeſitzer mit gutem Beiſpiel vorangehen 
werden, dann werden auch bald die Bauern ſich mit der neuen Ein⸗ 
richtung befreunden. Die Eintragung in die Landgüterrolle bedeutet 
nichts weiter, als eine bequemere Art das Teſtament zu machen. Den 
alten Bauer, dem Herr Zelle ſeine Mittheilung verdankt, haben wir 
uns bereits in der Kommiſſion näher angeſehen und haben dabei geſehen, 
daß er ſich bereits zum Stadtverordneten und Ebrenbürger von 
Spandau emporgeſchwungen hat. Redner führt ſodann einige Beden⸗ 
fen gegen das Geſetz an, das feine Partei auch nur annehmen werde. 
weil ſie keine negirende ſein wolle (Hört! Hört! links). Das Geſetz 
ift zur Erhaltung der wirthſchaftlichen Geſundheit des Bauernſtandes 
nothwendig, umſomehr als daſſelbe ein Gegengewicht gegen die verderb⸗ 
lichen Einftüſſe der Hauptſtadt bedarf. (Sehr richtig! rechts). 


Abg. v. Meyer Arnswalde (gegen das Geſetz): Die Re⸗ 
gierung ſteht leider auf einem anderen Skandpunkt, wie der Branden⸗ 
burgiſche Provinziallandtag. Weil in Hannover, der Muſterprovinz 


die Höferolle beſteht, ſoll fie auch bei uns eingeführt werden. In der 
Kommiſſion erklärte der Kommiſſar des Miniſters des Innern, er bitte 
um Annahme der Höferolle, der Vertreter des Miniſters der Land⸗ 
wirthſchaft bat dringend darum, das war der Komperativ, und der 
Kommiſſarius des Juſtizminiſters erklärte, daß das Geſetz unannehmbar 
ſei ohne die Höferolle; das war der Superlativ. Ich glaube nicht 
daran, daß die Bauern ſich ſobald in die Güterrolle werden eintragen 
laſſen, ſie werden damit erſt warten, bis ein paar Dutzend Grundbe⸗ 
ſitzer ausgeſtorben fein werden, denn dann werden die Bauern erſt 
etwas von den Vortheilen merken. (Heiterkeit) Etwas dürfte das 
Geſetz doch immerhin wirken. Auch gegen die Trockenlegung des Oder⸗ 
bruches machte ſich einſt eine ſtarke Oppoſition geltend; hätte man ſie 
nicht ausgeführt, dann wäre er noch heute ein Paradies für Reiher, 
Kormorane und Holzhäher. (Große Heiterkeit.) Ich werde alſo mit 
füßſaurer Miene für das Geſetz ſtimmen. (Bravo! rechts.) 

Abe: v. Bismarck (Flatow) glaubt zwar nicht, daß für den 
Augenblick ein dringendes Bedürfniß für das Geſetz vorliegt, man 
dürfe jedoch mit derartigen Mitteln nicht warten, bis die Verhältniſſe 
thatſächlich bedenklich ſind, denn dann dürfte es nichts mehr wirken. 
Redner empfiehlt in längerer Ausführung das Geſetz. 

Das Haus vertagt ſich darauf. \ 

Nächſte Sitzung: Montag, 9 Uhr: Tagesordnung: Interpellation 
Stablewsli, 1 

Schluß 12 Uhr. 

C. eee eee eee eee eee 


Briefe und Zeitungsberichle. 


C Berlin, 3. Juni. [Herzog Paul von Meck⸗ 
lenburg. Die neue kirchenpolitiſche Vorlage.) 
Man müßte ſehr naiv ſein, um die mit merkwürdiger Gleich⸗ 
zeitigkeit von mecklenburgiſch⸗offiziöſer und von klerikaler Seite 
erfolgten Dementis der auf den Uebertritt des Herzogs Paul 
von Mecklenburg zur katholiſchen Kirche bezüglichen Nachrichten 


2 
für baare Münze zu nehmen. Will man ihnen großen Reſpekt 
erweiſen, jo mag man bezweifeln, ob die Ronverfion thatſächlich 
ſchon erfolgt iſt — obgleich es bekanntlich keineswegs der erſte 
Fall dieſer Art wäre, wenn auch die vollendete Thatſache längere 
Zeit abgeleugnet wurde. Um aber in der Leichtgläubigkeit keinen⸗ 
falls weiter zu gehen, dazu braucht man nur das Dementi in 
der „Germania“ aufmerkſam zu leſen. Sie ſagt, ſie meſſe den 
Gerüchten von einer erfolgten „oder doch bevorſtehenden“ Kon⸗ 
verſion des Herzogs keinen Glauben bei; aber einige Zeilen 
ſpäter wird das Dementi auch des „bevorſtehenden“ Uebertritts 
dahin eingeſchränkt, es berechtige nichts zu der Annahme, 
daß ein ſolcher Schritt „bald“ erfolgen werde. Wenn er nur 
in dem Sinne nicht „bevorſteht“, daß er nicht „bald“ zu erwar⸗ 
ten iſt, ſo hat die Ableugnung offenbar gar nichts zu bedeuten: 
„bald“ iſt ein ſehr unbeſtimmter Begriff. Eine Thatſache iſt, 
daß der bevorſtehende Uebertritt des Herzogs in der hiefigen 
Hofgeſellſchaft zur Zeit des Todes des vorigen Großherzogs nicht 
bezweifelt wurde, und daß dies zur Erzeugung der Stimmung 
beigetragen hat, von welcher vor einigen Tagen an dieſer Stelle 
die Rede war. Seitdem waren jene Gerüchte im „Weſtfäl. 
Merkur“, demjenigen klerikalen Blatte, welches ſpeziell zu der 
klerikalen Ariſtokratie Beziehungen hat, fo poſitio eſtätigt worden, 
wie es bei der in einem ſolchen Falle ſtets geübten Vorſicht der 
Hierarchie nicht geſchehen wäre, wenn man von dem Bekanntwerden 
der Angelegenheit noch eine Gefährdung der neueſten Eroberung des 
Katholizismus zu befürchten gehabt hätte. Unter ſolchen Umſtänden 
hat es ſehr viel für ſich, wenn vermuthet wird, durch die Mit 
theilung im „Weſtfäl. Merkur“ ſei rekognoszirt worden, ob man 
bereits mit der vollendeten Thatſache hervortreten könne, und das 
Dementi erfolge jetzt, weil man ſich überzeugt habe, daß noch Vor⸗ 
ſicht geboten ſei. Zur Würdigung des Schweriner Dementis darf 
man nicht außer Acht laſſen, daß ſeit zwei Jahrzehnten in dem 
mecklenburgiſchen Junkerthum die Konverſtonen fait jo zahlreich 
ſind, wie in der engliſchen Ariſtokratie; die Richtung der Herren 
Kliefoth und Genoſſen hat darauf ebenſo erfolgreich — wenn: 
gleich wider Willen — hingewirkt, wie in England der Ritualismus. 
Die in Mecklenburg politiſch und kirchlich herrſchende Richtung hat 
daher gerade jetzt, wo der Thronwechſel Anlaß zu der Frage giebt, 
ob die Herrſchaft dieſer Partei ſich nicht endlich abwerfen laſſe, 
guten Grund, Vorgänge zu vertuſchen, welche im Zuſammenhang mit 
zahlreichen ähnlichen, nur nicht ebenſo eklatanten, die herrſchen⸗ 
den Tendenzen an ihren Früchten erkennen laſſen. — Ueber den 
Inhalt der in der Vorbereitung begriffenen kirchenpolitiſchen 
Vorlage iſt authentiſch nur fo viel mitzutheilen, daß es ſich 
nicht — wie man auf eine Meldung der „Poſt“ hin heute 
vielfach glaubte — um die Wiedereinbringung der im vorigen 
Jahre abgelehnten Paragraphen handelt, welche der Regierung 
die diskretionäre Vollmacht zum Verzicht auf die Benennung der 
Hilfaneiftlichen ertheilen ſollten. Poßtines ift aber bis zu dieſem 
Augenblicke auch denjenigen Abgeordneten nicht bekannt, welche 
ſonft über neue Phaſen ber kirchenpolitiſchen Aktion der Regierung 
frühzeuig Unter tree fein pflegten Nach einen Derkan 
würde die neue Vorlage die Anzeigepflicht und ihre Konſequenzen 


aus den Falk ſchen Geſetzen entfernen und dafür ber Regterung ! 


| 
! 
| 
9 
„2064 


unter den Vorausſetzungen, welche jetzt für den Einſpruch auf 
erfolgte Anzeige geſetzlich fixirt find, die Befugniß beilegen, aus 
eigener Initiative das Funktioniren der betr. einzelnen Geiſtlichen 
zu verhindern. 

— Für bie Zeit vom Beginn des Etatsjahres dis zum 
Schluß des Monats April 1883 haben die Sinnahmen aus 
der Po ſt⸗ und Telegraphen verwaltung 19,523,714 
Mark (+ 931,349 M. gegen das Etatsjahr 1882/83), der 
Reichs ⸗Eiſenbahn verwaltung 3,600,000 Mark 
(+ 35,125 M.) betragen. 

— Zum Prozeß Mommſen wird der „Köln. Ztg.“ 
nachträglich folgende Mittheilung gemacht: „Ehe Fürſt Bismarck 
den Prozeß anſtrengte, beabſichtigte er gegen Mommſen eine 
Disziplinar⸗Unterſuchung anſtellen zu laſſen. Indeſſen erklärte 
ſich der Unterrichtsminiſter v. Goßler nur bereit, Profeſſor 
Mommſen zu ſich zu beſcheiden und ihm eine Vorhaltung zu 
machen. Zu einer Disziplinar⸗Unterſuchung ſchien ihm die An⸗ 
gelegenheit nicht angethan.“ 

Paris, 2. Juni. Im Senat befragte heute Graf 
St. Vallier die Regierung über die Ereigniſſe in 
Tonkin, erwähnte der in der auswärtigen Preſſe verbreiteten 
beunruhigenden Gerüchte und forderte die Regierung auf, die 
öffentliche Meinung zu beruhigen. Es ſei der Moment gekommen, 
energiſch zu handeln; man müſſe zeigen, daß Frankreich feſt ent: 
ſchloſſen ſei, in dieſem Unternehmen obzufiegen. Der Miniſter 
des Aeußern Challemel⸗Lacour erklärte, die Regierung habe alle 
Maßregeln getroffen, um den Erfolg der Expedition in Tonkin 
zu ſichern. Schnelle Kreuzerſchiffe brächten gegenwärtig Truppen 
dorthin, auch habe der Gouverneur von Kochinchina Verſtärkungen 
abgehen laſſen. Ende dieſes Monats werde in Tonkin eine kleine 
Armee vereinigt ſein, welche hinreiche, um den Schwierigkeiten 
die Spitze zu bieten. Der Miniſter bemerkte unter Bezugnahme 
auf den Tod des Kommandanten Rivlere, dieſe Kataſtrophe werde 
den Entſchluß der Regierung nicht erſchüttern; ſie zähle dabei 
auf die Unterftügung des Senats. Der von dem Geſandten 
Bourée mit China abgeſchloſſene Vertrag ſei unannehmbar ge⸗ 
weſen, weil derſelbe ohne Ermächtigung ſeitens der Regierung 
geſchloſſen worden und den Intereſſen Frankreichs nachthellig geweſen 
ſei. Die Regierung werde indeſſen beſtrebt fein, die Schwierigkeiten 
mit China, wie ſolche mit anderen Nationen auszugleichen. Es ſei durch⸗ 
aus kein Grund vorhanden anzunehmen, daß China mit Frank: 
reich ſollte brechen wollen. China werde ſich durch eiferſüchtige 
und intereſſirte Rathſchläge nicht beeinfluſſen laſſen und es könne 
in einer Angelegenheit, in welcher es weder ein Recht noch ein 
Intereſſe zu wahren habe, nicht interveniren wollen. — Dieſe 
Erklärung wurde mit Beifall aufgenommen und iſt damit der 
Zwiſchenfall erledigt. 

Paris, 2. Juni. Das „Memorial diplomatique“ be⸗ 
ſpricht das Vorgehen Englands betreffs der Reformen in Armenien 


und meint, Gladſtone ſcheine ſich den aus der Abtretung Cyperns für 
England entſtandenen Verpflichtungen entziehen zu wollen. Der 
Sultan ſei entſchloſſen. in allen Provinzen des türkiſchen Reiches Re 
formen einzuführen, es ſei aber nicht einzuſehen, wesbalb er damit in 
Armenien beginnen ſolle. Die Pforte habe Lord Dufferin gegenüber 
darauf aufmerkſam gemacht. daß der Sultan den Aufforderungen einer 
Macht zur Ausführung der Reformen nicht ohne Weiteres Folge 
leiſten könn; und ſich durchaus die Initiative vorbehalten müſſe. Das 
Blatt fügt dem hinzu, die Pforte wolle Gladſtone in Kleinaſien nicht 
Verſuche machen laſſen, die er in Egypten zur Ausführung gebracht 
habe. die Pforte könne ſich von der engliſchen Politik nicht dupiren 
laſſen, ebenſowenig wie Gladſtone in Irland könne der Sultan in der 
Türkei Reformen beſchleunigen, die in aller Vollſtändigkeit beſchloſſen 
ſeien, aber nur in Verbindung mit den für das ganze Reich vorbe⸗ 
reiteten Reformen ausgeführt werden könnten. Im Uebrigen ſtehe der 
Zeitpunkt zu deren Ausführung nahe b vor. 

London, 2. Juni. Dem „Reuter ' ſchen Bureau“ wird 
aus Tamatave vom 18. Mai beſtätigt, daß die Hafenſtädte Amo⸗ 
ronſangana und Paſſandava an der Nordweſtküſte von Mada⸗ 
gaskar, welche von Frankreich zurückgefordert wurden, durch 
franzöſiſche Kriegsſchiffe bombardirt worden ſeien. Die 
Beſchießung habe großen Schaden an den dort lagernden frem⸗ 
den Waaren angerichtet und große Aufregung unter der ein⸗ 
geborenen Bevölkerung hervorgerufen. Der Admiral Pierre 
werde in nächſter Zeit dort erwartet, aber man glaube nicht, 
daß er ein Ultimatum überbringe. Die Madagaſſen beſchleunig⸗ 
ten inzwiſchen ihre militäriſchen Vorbereitungen und die Regie⸗ 
rung erkläre ſich entſchloſſen, einem neuen franzöſiſchen Angriff 
mit Gewalt der Waffen ſich zu widerſetzen. In Antananarivo 
herrſche dagegen vollſtändige Ruhe. 

London, 1. Juni. Im Unterhaufe lenkte Barttelot die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Hauſes auf den jetzigen Zuſtand der Rekrutirung. Der 
Staatsſekretär des Kriegs, Lord Hartington, ſtellte den Mißerfolg des 
letzigen Syſtems der kuren Dienſtzeit in Abrede, eine plötzliche Ver⸗ 
änderung des Syſtems halte er für unrathſam, bis erwieſen ſei, daß 
die mit demſelben verknüpften Schwierigkeiten andauernd ſeien. 
Inzwiſchen habe die Regierung beſchloſſen, den in Indien und England 
ftehenden Mannſchaften eine erhöhte Prämie für Verlängerung ihrer 
Dienſtzeit aue zuſetzen und Rekruten auf zwölf Jahre, von denen drei 
bei der Fahne und neun in der Reſerpe abzulegen find, zu engagiren 
mit dem ihnen eingeräumten Rechte, ihre Dienſtzeit zu verlängern. 


Korales und Provinzielles. 


Poſen, 4. Juni. 8 
r. Der KII. Verbandstag der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften der Provinz Poſen fand geſtern pon 9% Uhr 
Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags im kleinen Lambert 'ſchen Saale 
unter Vorſitz des Bürgermeiſters Koliſch (Bofanowo) ftatt. Vertre⸗ 
ten waren 12 Vereine des Verbandes; als Vertreter der Anwaltſchaft 
der deutſchen Genoſſenſchaſten war der 1 en Par: 
riſius anweſend. Auf Antrag deſſelben wurde anknüpfend an den 
Beſchluß des vorjährigen Verbandstages beſchloſſen, den Vereinen des 
Verbandes nochmals den ea er an den ſchleſiſchen Revifionsverband 
zu empfehlen. Die Wahl eines Deputirten zum diesjährigen allgemets 
nen Verbandstage in Halberſtadt wurde mitttelſt Auslooſung dem 
Vorſchußverein zu Gneſen übertragen; 22 Verbands direktor wurde 
Bankdirektor C. Mever (Poſen), zum Stellpertreter deſſelben el 

mann Röſtel (Filehne) wiedergewählt; als Ort für den nächſiſe 
gen Verbandstag wurde Gneſen deſfimmt. An die Verſammlung 
ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches Diner in Buckows Hotel. Näheren 
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Bericht behalten wir ung vor. 


Verlooſungen. . 
E Kaſſel, 1. Fum. Serienziehung der San 
O-Thaler⸗Looſe.] 49. 173, 283, 237, 307, 864, 417, ‚480, 
291, 521, 627, 869, 874, 963, 1021, 1034, 1111, 1132. 1166, 1179, 
1182, 1289, 1304, 1312, 1546, 1564, 1954, 1977, 1993, 2013, 2025, 
2116, 2368, 2385, 2402, 2470, 2476, 2597, 2611, 2692, 
, 3058, 3095, 3283, 3379, 3567, 3613, 3663, 3735, 
3819, 3918, 3965, 4071, 4144. 4151, 4242, 4258, 
4624. 4787, 4821, 4953, 5084, 5121, 5259, 5269. 
5538, 5563, 5569, 5633, 5667, 5925, 5971, 6003, 
6263, 6275, 6327, 6331, 6469, 6498, 6653, 6681, 


Fi 


5384, 5411, 5505, 
6059, 6188, 6213, 
6703, 6712, 


Die Krönungsfeier in Moskau. 
Moskau, 2. Juni. Das heutige Volksfeſt war ein 
wahrhaft großartiges. Daſſelbe entwickelte ſich auf einem Naum 
von etwa hundert Hektaren, auf welchem mehrere Theater, Zirkus, 
viele Zelte ꝛc. errichtet find. Ein weißes, mit Gold und rothem 
Sammet verzlertes Zelt war für den Kaiſer und die Fürſtlich⸗ 
keiten beſtimmt. Zu beiden Seiten des Kaiſerzeltes dehnen ſich 
mächtige Tribünen für die Eingeladenen aus. Das Volk um⸗ 
drängte die 140 mit Bier gefüllten und mit je 8 Zapfkrahnen 
verſehenen Waggons und jeder dargereichte Becher wurde fofort 
gefüllt. Beim Betreten des Feſtplatzes erhielt ein Jeder aus 
dem Volke einen Becher, eine Paſtete, einen Kuchen und ein 
Säckchen mit Naſchwerk. Gegen Mittag waren alle Vorräthe 
erſchöpft, da ſich mehr als eine Million als Empfänger präſentirt 
hatte. Um 2½ Uhr trafen der Kaiſer, die Kaiſerin, die kaiſer⸗ 


* 
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liche Familie und die fremden Fürſtlichkeiten auf dem Feſtplatze 
ein und wurden von der nach hunderttauſenden zählenden Be⸗ 
völkerung mit begeiſterten Hurrahs empfangen. Ueberall herrſchte 
die fröhlichſte Stimmung, kein Streit, keine Thätlichkeit ver⸗ 
urſachte die geringſte Störung. Viele Bauern waren aus weit 
entfernten Provinzen zu Fuß hergekommen. Der Kaiſer, die 
Kaiſerin und die Prinzen verließen um 3 Uhr das Feſt. 
Nach dem Volksfeſte fand im Petrowski Palaſte ein Diner 

für die Vorſteher der Landgemeinden und die Provinzial⸗Adels⸗ 
marſchälle ſtatt. 


Nach einem offiziellen Telegramm der „Nordiſchen Telegraphen⸗ 
Agentur“ lauteten die Anſprachen im Wortlaute wie folgt: Zu den 


Vertretern der Landgemeinden ſagte der Kaiſer: „Ich bin ſehr erfreut, 
Euch nochmals zu ſehen, ich danke Euch für Eure herzliche Theilnahme 
an den Feſtlichketten, welche von ganz Rußland fo freudig begrüßt 
worden ſind. Wenn ihr heimkehrt, ſo überbringt Allen meinen herz⸗ 
lichen Dank, folget dem Rathe und der Führung Eurer Adelsmarſchälle, 
ſchenket keinen Glauben den unſinnigen Gerüchten Über Landverthei 
IR und unentgeltliche Erweiterung des Grundbeſitzes und dergleichen. 
Solche Gerüchte werden durch unſere Feinde verbreitet. Jedes Eigen⸗ 
thum, auch das Eurige, muß unantaſtbar fein. Gott gebe Euch Glück 
und Geſundheit!“ Zu den Adelsmarſchällen ſagte der Kaiſer: „Ich 
danke Ihnen für Ihre Treue, ich bin von den treuen und innigen 


Gefühlen des Adels ſtets überzeugt geweſen und vertraue ſeſt darauf, 
daß derſelbe wie immer eine feite Stütze dei allem Guten und zum 
Segen des Throns und des Vaterlands fein wird. Gott möge uns 
ein friedliches und ruhiges Leben gewähren! Ich danke Ihnen noch⸗ 
mals von Herzen.“ 


* 


5 


in 


* 


Moskau, Sonntag 3. Juni, Vormittags 11 Uhr. Der 
Kaiſer und die Ratferin find foeben ohne erg ag: - 
chuſiaſtiſchen Kundgebungen der Bevölkerung durch 
Stadt gefahren, um ſich nach dem Deefaligfeatloher 7 bel 
ligen Sergius zu begeben. Heute Mittag finden auf dem 
ges Feſtplatze militäriſche Uebungen der Koſaken und Tſcher⸗ 
eſſen flat, denen die fremden Fürſtlichkeiten und Botſchafter 
beiwohnen. 

Moskau, 3. Juni Abds. Der Kaiſer und die Kaiſerin kehrten 
Abends 6 Uhr von dem Dreifaltigkeits⸗Kloſter des heil. Sergius 
nach Moskau zurück und legten den ganzen Weg durch die 


Stadt ohne Eskorte im offenen Wagen zurück, von der 


Bevölkerung aufs Wärmſte begrüßt. — Anläßlich des heutigen 
Jahrestages des Todes der Mutter des Kaiſers wohnte das 
Kaiſerpaar einer Todtenmeſſe für die Verſtorbene bei. 


2 EEE EEE NEELTSERSEEEEE EEE 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Straßburg i. E., 3. Juni. Der Statthalter, General⸗ 
Feldmar ſchall Fehr v. Manteuffel, iſt zum Kurgebrauch nach 
Karlsbad abgereiſt. 

Karlsruhe, 2. Juni. Der neue Jagdzug Köln⸗Baſel, der 
um 3 Uhr 50 Min. Nachmittags von hieſigem Bahnhof abgeht, 
iſt auf einen Kieszug aufgefahren. Die Lokomotive iſt zertrüm⸗ 
mert, kein Menſchenverluſt. Der Verkehr iſt in Folge deſſen 
unterbrochen. 

Bochum, 3. Juni. Nach einer Meldung der „Volkszei⸗ 
ung“ fand geſtern Nachmittag auf der Zeche „Präſident“ eine 
Exploſion durch ſchlagende Wetter ſtatt, die 8 Mann tödtete und 
3 ſchwer verwundete. 

Paris, 3. Juni. Der „National“ erfährt, der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung ſeien von den Bebörden der Howas auf 
Madagaskar zum Zwecke einer Verſtändigung Eröffnungen ge⸗ 
macht worden. — Der „Frangais“ meldet aus Rom, am geſtri⸗ 
gen Jahrestage des Todestages Garibaldi's ſei eine Schaar von 
etwa 2000 Perſonen vor das öſterreichiſche Botſchaftshotel, ſowie 
vor den Quirinal und den Vatikan gezogen und habe Hochs auf 
Oberdank und auf Trieſt ausgebracht. 

Nom, 2. Juni. Die Deputirtenkammer genehmigte ein⸗ 
ſtimmig den Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung eines Na⸗ 
tionaldenkmals für Garibaldi auf Monte Janiculo. Der Staat 
trägt eine Million Lire dazu bei. Hier und in mehreren Pro⸗ 
vinzialſtädten wurde der Todestag Garibaldi's mit der Enthül⸗ 
lung von Büſten und Gedenktafeln gefeiert. 

Petersburg, 3. Juni. Geſtern am Spätabend fand auf 
der Petersburg⸗Warſchauer Bahn bei Serebrianki ein Zuſammen⸗ 
ftoß eines Paſſagierzuges mit einem aus Pliuſſy kommenden 
Züterzuge ſtatt. Ein Schaffner wurde getödtet, ein Heizer ſchwer 
verwundet und mehrere Paſſagiere wurden kontuſionirt. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
ä enden Mitthei heilungen und Inſerate 
— on keine Verantwortung 


Stettiner Waarenbericht. 

Stettin, 2. Juni. Das Waarengeſchäft des biefigen Platzes blieb 
guch in dieser Woche ſehr ſtille und haben Umſätze von irgend welcher 
Bedeutung nicht ſtattgefunden 

Fettwaaren. Baumdl ftille, die Zufuhr letzter Woche betrug 
175 Ztr. gegen einen Abgang vom ung von 251 Ztr., 
Italieniſches 37 MR. Malaga 37 M. und Corfu 36 M. tr. gef., Speiſeöl 
behauptet, 62 bis 68 Mk. tr. nach Qualität gef, Baumwollen⸗ 
gehe ae im Preiſe, die Wochenzufuhr betrug 1005 Itr., 

verſt. gef., 7 —. 32855 1065 Str., die Notirungen ftellen 

fh ei etwas matter, Lagos 43,25 M., old Calabar 42 Mar verſteuert 

* 30.50 N. — gef., 8980 a Cochin in 

hoften 42,50 Ceylon in Orhoften 38,50 M., ipen 37,50 

ark wa gef., 117 matter, ruſſiſch gelb Sitten ® 50 1 Seifen⸗ 
52.50 M, aufral iſch Rs ‚50—47,50 A. 


0 anne Lager betru 
Der Ki 257 ER und zuge bt wurden in dieſer Woche 485; 
i 8 8 to eee Fairbank 57 M. tranfito 
Fee ef. Amerikaniſcher Speck 65 M. ver⸗ 
Zollt > Atteſt gef. en ru ig und unverändert, von Kopenhagen 
betrug der Wochen: nor ** Ztr., Berger Leber⸗ brauner 82 M. = 
T verft tr. gef., brauner Anz 44 M. tr 
und Midi 150 — 


fester. 8010 8 tranſito bez., Sept. e. 8, 8 
Der Lager ſtand betrug am 25. Mai d. 45, 956 Brig 
De 8 * N bis 31. Mai d. J. 2293 
— am 1. d. J. 43,263 SHE. 
eichzeitig 2 118823 23,939 Brls., in 1881: 17,021 Brls., in 


10 8007 Brls, in 1879; 12,451 Bulk, in 1878: 3542 Bıls, in 
: 9837 Brls. und a 1876: 6579 

Abzug vom 1. Januar bis 31. Mai d. J. betrug 41 995 

en gegen 70,240 Barrels in 1882 und 67,174 Barrels in 1881 


glei raums. 
A 955 Erwartung find 10 Ladungen von Amerika mit 27,550 
arrels. 
Die Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in: 
1883 1882 
N j Barrels Barrels 
Stettin am 1. Juni 70813 33.644 
Bremen = 2. Mai 890.022 687.557 
Samburg + 26. 421.860 289.151 
ntwerpen⸗ 26. 294.359 261,375 
Amiterdam = 26. 76,308 59,878 
tterdam =» 26. — 84123 3 83,302 
Zuſammen 1,837,585 1,484, > 1.484907 


Kaffee. Der Iegtwöcentliche Import betrug 1248 Zentner und 
vom Tranſtto⸗Lager gingen 176) Zentner ab. Wenngleich auch in 
dieſer Woche das Geſchäft nur ein ruhiges zu nennen war, ſo lauten 

e Berichte von den Importplätzen doch wieder animirender, und 
eint der ſtille Moment ſein Ende erreicht zu haben. Notirungen: 
Erplon Plantagen 0—105 Pf., Java braun bis fein braun 108— 133 
Pf., gelb bis fein gelb 88 bis 105 Pf., blaß gelb bis blank 8368 


1 
8 55—58 Rio 
7} a are 7 i t 2 io, 
Pf. 5 8 In 804 Pf. . Bi 
10—41 J fr nach 8 Cralttät. 
Reis. Der Imp und 


ort betrug in v ener Woche 8455 Ztr. 
vom Tranfito = Lager ain en 850 Ztr. 25 Markt bleibt feſt und 


für ordinäre Sorten n En gut. 55 biefigen 3 No⸗ 
tirungen ſind gaben für Kadang und Java Tafel⸗ 
29— und Patna 18, 2021 M angoon Tafel⸗ 


Ba 
15—17 M., nen und Arracan, gut 13—14 n ordinär 11,50 
bis 13 M., Bruchreis 10—11 M. * gefordert. 

Südfrüchte. Noſinen feſt, Eleme, 1 =; Mark, Cisme 
23,50 M. u ef Korinthen feſt, 24—25 5 Mandeln feſt, 
BE 55 — enti und Bari 95 Mart füge Avola und Alicanti 
N bittere große 98 Mark, kleine 89 M. verſt. gefordert. 
5 Südfrüchte unverändert, Apfelfinen 20 M., Zitronen 20,50 big 

1 M. per Kg verſt. gef. 

Gewürze Pfeffer ſehr ren 1 ge 67 M. tranf. bez., 
und gef., Piment 3 39—42 M. kr. nach Qualität gefordert, 
Caſſia lignea 66 Pf. verſt gel: ee" ftielfreie 19 M. bez., 
Caſſia flores 80 Pf., Macis⸗Blütben 2302.50 M., Macis⸗Nüſſe 3.20 
125 3,50 Mark, Enel 2.203 M., Cardamom 9 M., 

25 M, Nelken 1,15 M. Alles verſteuert. 

Buder. Umſätze in Robzudern haben nicht ſtattgefunden, und 
für raffinirte 2 ſind Preiſe ohne Aenderung geblieben, dagegen 
war aber für letztere der Abzug auf frühere gchlüſſe in jüngſter 
Zeit ein ſehr bedeutender. 

Syrup, Kopenhagener 20.50 M. tranſ. gef., Engliſcher 16 bis 
19,50 Mark nach Qualität tranfito gefordert, Candis⸗ 11,25 bis 
12,50 M. gef., Stärke⸗Syrup 16 gef. 

Leinſamen ohne Handel, da dee Saiſon vorüber und die Läger 
bis auf Kleinigkeiten 1 880 ſind. ie Notirungen ſind nominell, 
für Rigaer extra puik 26.50 M., alter Mindauer 24 M. per Tonne. 

Heringe. Von letztjährigen Schotten betrug der . 
198 Tonnen und ſomit der Ge ng feit Anfang dieſes 
Jahres 10,000 Tonnen. Von neuem A Matties wurden 137 
Tonnen zugeführt und zu Preiſen von 24—26 M. per Tonne gen 
delt, Crown⸗ und Fullbrand 48-50 M., Matties Crownbrand 3 
M. tr. bez. und bis auf geringe Poſten geräumt. Die erwarteten Zu⸗ 
fuhren von neuem Matjes, und zwar 331 Tonnen ſind eingetroffen, 
die Qualität iſt im Allgemeinen befriedigend und fand ſchlanken Abſatz 

u Preiſen von 60—80 M. pr. Tonne verſteuert. Von norwegiſchem 
Fettbering betrug der Import 604 Tonnen. Das Geſchäft Darin war 
ruhig und die Notirungen find unverändert für Kaufmanns: 38 —40 
M., groß mittel 33—36 M., reell mittel 28 —30 M. mittel 18-20 M. 
und klein mittel 15—17 M. tranſ. bez. und gef., Bornholmer Küften- 
bering unverändert, 19 M. tr. gef. Vom 24. bis 31. Mai wurden per 

Eiſendabn von allen Gattungen 646 To. verſandt, mithin Total⸗Babn⸗ 
abzug 2 1. Januar bis 31. Mai d. J. 45,670 To., gegen 73,751 To. 
in 1882, 79,89 = in 1881, 52,774 To. in 1880, 64,223 To. in 1879, 
75,982 20. in 187 8 264 To. in 1877 und 93,516 o. in 1876. 

a re Die Fang: Berihte Hollands bleiben nach wie vor 
ungünſtig und da derſelbe bald feinem Ende entgegengeht, find Ins 
haber ſehr zurückhaltend und zei 1 Ir leiten feſt behauptet. Hier find 


weißer Pfeffer 


die Notirungen für 1882er 84 881er 105 M. und 1876er 150 M. 
per = er. 
etalle. Bon Roh⸗ und TEE betrug der Import in 


letzter r Woche 65,510 Zentner. Middelsbro und Glasgow notirten für 
Warrants 46 S. 8 d. Hier waren die 3 unverändert. Notirun⸗ 
en: Schottiſches Roheiſen 185 nach Marke 7.60 —8,50 M. ab La f. 
ngl. do. III. 6,15 —6, 3 inländiſche Marke 15—16 
Eiſenbleche 22—30 M., Kupfer 155—160 M., Zi 9 75 —40 M., 
Zinn 212 M. Alles 100 Kilo. Dulfer. tg) 


Meteorologiſche 55 
im Juni. 


Dat u m omieter auf 0 5 | h 

Gr. ed Wind Wetter. ic, 
Sten ve e Gras 
2. Nachm. 2 756.9 O ſchwach heiter +23,6 
2. Abnds. 10 7574 Wind ſtill wolkenlos 18.3 
3. Morgs. 6 757,4 Windſtill eiter 1.5 
3. Nachm. 2 756, O ſchwach beiter 17248 
3. Abnds. 10 757,1 R ſchw ter -+18,0 
4. Morgs. 6 756,5 O ſchwach u +14,8 


„ Wärme⸗Minimum: 1005 
Wärme⸗Maximum: 1200 . 
» Wärme⸗Mimimum: 4-120 
aſſerſtand der Warthe. 
Bofen, — 3. Juni Morgens 0,92 Meter 
9 * 4 * M 8 0.92 5 


eee ee 


a. M. Fun. 08 2— iemlich fe 
1 W Kane de 67193 „Bienen 20 ee 
S.⸗A. —. ſche d Ludwigsb. 100}. 15 een 

102}. Reichabant 1 Darmüb. 1 524. Meining. 
ſt. ung. Bk. 715,00 67. 


493. 
Kreditaktien 25 
Pabierrente 668. Goldrente 844. Ung. Goertz 755. 1860er Looſe 
1215. . Looſe 316.70 Ung. Staatz. 224,20. do. Offb.⸗Obl. 
963. m. Weitbahn 260. Eliſabethb. —. Nordweſtbahn 170 


r 851 Franzoſen 280. Lombarden 130%. Italiener 92%. 
1877er Ruſſen 1880er Ruſſen 72}. IL 56}. 5 
Bacifie 112 randit — entanl. 574. 

in 913, 5% öſterreichiſche Paviervente 663, Buictehrades —, 


Benrislinifce ( 1 874. 


ch Schluß der 3 2524, Franzoſen 280, 
wier 2551. Lonibarden 1304, 2 5 N 
Egypter —, 952 dbabn —. 
. M., 2. Juni. Effekten⸗Soztetät. Kreditaktien 
ee . unde — 1 130, Galizier 2544, öſterreich. 
Ori ., 1880er Ben — 


5 1204 Heuſche Eat ir bahn 

ei Aproz. re Goldrente II. Btientanlalbe —. Böbmäſch⸗ 
ordbahn —. 

Wien, 2 us 3 Ziemlich feſt. 

Papierren Silberrente 78.80. Oeſterr. Golbrente 98 95 


dure u l Sar 109.55. Le n Golbreate 88.25, 
Sebros. ung, Vapierrente 86.65. 1854er Lose 119 75. 1860er Konte 
1175 ad 82 505 25 Kreditlooſe ve Ungar. ien. 


00. Ci erhbabı 221 75. 3 2770,00 Seſterreich. 
Be Banf —.— xt. Looſe —.— Unionbant 116 „50, Anglo 
Aufir. 112.00. Wiener Ba 06,00 Ungar. Kredit 293,25. 


niverein 
Plätze 58 50 Londoner 1 Sl 120,05. Pariſer do. 
Amſterbamer bo. 99,10. Napoleons 9,524. 
00. Martnoten 58.523. Ruſſiſche Banknoten 1,18. Bomber erg: 
b Wande Rubolt —— U 1. Dar 
Böhm. Mef 
216,00, ‚Qufäengner ar? Werlehr 
2 uni. riwatverkehr. 
Oeſterr. dienten 293,50. 
zoſen —.—, Lombarden —.—, Galizier — 
Elothal —.—. Oeſterr. Papierrente —.—. 
—, Marknoten —, Napoleons —, Bankv 


an⸗ 
dweſibahn —. 
Sproz. 5 Papierrente 
erein —. 


8 27 50 nentſchieden. 


— 5 Nente 80, 15, 

x wo. 100 rate sa 55 Anleihe 
83, Gproz. 15 — 10. Goldrente 761, 
5 8 n30 , Lombard. Eiſen⸗ 
bahn kitten Lombard. Prioritäten 3 Türken de 1865 

5 e bili 912 250 7 eue 641. bo. inter. —, Suez⸗ 

mobilter N „ 

kanal⸗Aktien 2500, Banque ottomane K ga gen. — „ Credit 
—. Lond. Wesel 25,29, 


Anl. 
2 Juni. dee, 10172 at, ein. ag rege in. Rente 
92}, Lombarben 1244, Zproz. Lombäarden alte 113, proz. do. neue —, 
Spro 1 7 de 1871 86}, öproz. Ben de 1872 851 Sproz. Ruflen 
de 1873 85 f exkl., ö proz. Türken de 1865 114, Stproz. fundirte merit. 
105, De ante 1 e 67}, do do. N dur. Unga⸗ 
riſche Goldrente Dh Oeſterr. G Spanier 644, 
73 . 1 0%, Preuß. eg Gonfals 1014. Feſt. 
über 504. Mlasdiskont 35 vet. 
Im die Bank floſſen as —.— Pfd. Sterl. 
New . auf Berlin 943, 
as Ra | auf Parz. 


von « Beh 1 RN U act Bonds 11144. 
n ral s e 
Newyork Zentr lan 225, Cbicago⸗ und North Weſtern⸗ 
Eiſen palm 149}. 
= — 4 abundant, für Regierungsbonds 1. für anders Sicherheiten 
20, 
Produkten⸗Kurſe. 


2. Juni. Petroleum. (Schlußbericht.) Feſt aber * 
Standard mbite i0co 7,60 a 7,65, per Juli 7,75, per Auguſt 7,85 
a 7,90, per Auguſt⸗Dezember 8.05 a 8,15. Alles es bez 

Hamburg 2. Juni. (Getreidemdrtt.) Weuen loco unverändert, 

auf Termine feſt. per San 188,00 dr. 1 00 Ku per Sept. 
Ollober 196,00 r. 5.00 Gd. — Rogg ändert, 
Ler mine feſt, ver Juni, Jul 150.00 Br. 149.00 9 8d. — Sep tember⸗ 
Oktober 153,00 Br., 152,00 Gd. Hafer und Gerfte ae Rüböl 
ill, loco 72, per Oktober 62,00. Spiritus höher, per Juni 45 Br., 

ul⸗Auguſt 46 br., per Auguß⸗September 47 Br., per Sept.⸗ 
Dito * 4710 Br. Kaffee ſebrrubig, Umſaß 1500 Sack. Petroleum ruhig, 
Standard white loco 7,60 Br. 750 Gd., ve: Juni 7.60 Gd., per 
Auguft⸗Dezember 8,10 Gd. — Wetter: Schön 

= 2. Jun: (Getreidemarkt.) Weizen ver Juni 10,35 
Gd. 10,40 Br., ver Herbſt 10,95 Gd., 11,00 Br. Noggen per Mai⸗ 
8.55 Br. Hafer pr. 


Juni 8,15 Gd., 8,20 Br., per Herbſt 8,50 Gd. 
735 85 7,10 Gd. 7,15 Br. Mais (internationaler) ve. Juni 7,20 Gb., 


Bars, 2. Juni. Rroduftenmarft. 8 Weizen 
ruhig, per Juni 20 „oe Juli 26,75, = Juli ⸗Auguſt 26,99, per 
Septe Aber Desember 2 7.60. — meln 7 b., per Juni 17,00, per 
Septbr. N 19,25. — Saas träge, per Juni 57,75 

per Juli 58,10, ver Ful gun 68,60, per September: 11 05 
50. 75. — Rüböi weichend, Dee 99,00, Juli —,—, per Juli⸗ 


83.25, per Septbr⸗Dezbr. 7 — Spreitut ruhig. — Juni 50.28 

ver Jult 51.00 per Juli⸗Au ur 25, ver tember⸗ hex 51,50. 

Wetter: Schon 3 0 a 
age 2. Juni Rohzucker 88° loco zubig, 54,25 4 5 Weißer 


Sul 0 . Nr. 8 pr. 100 Kilogramm ver Jum 82,10, ver 
De ver Juli⸗Auguſt 62,60, per L 60,00, 
erdam. 85 uni Bancazinn 58 
—— 121 Betrolcummantt. (Schlukbericht). Zr 
8 5 100 bei, 19 Br., 3 —— * u. B 
ne Nah bez., 20 Br., ver September⸗Dezember 200 ber 
2 e 
Antwerpen Juni. Getreidemarkt. (Schluäheriöt.) 
Weizen ſtill. 03 en ruhig. Hafer behaupt. Gerſte unveränb. 
Amſterdam, 2. n Getreidemarkt. (Schlutzbericht.) Wenen 


pr. Mai —, per vember —. Roggen vr. Mai —, per Olio- 
ber 177,00. 
00 B. det . Juni. 1 


lußbericht.) U 
e u eg 


* — on, 1. 2 
ar ſeit letztem Montag: Weben 64. 590 Gerſte 2520, Hafer 


1 Juni. An der Küſte angeboten 3 Weizenladungen. 


Wetter: 
Weizen träge, weichend. 3 Ladungen ſtetig, ruhig. 
Mehl und 17 flau. Andere Artikel feſt. 
ford, 31. Mai. Wolle feſter, wollene Garne beſſer, wollene 
Garne für den * matt. 
Newnork, 1. Juni. Wanrenbericht. Baumwolle in Newport 
10}, do. in New⸗ Orleans 103, Petroleum Standard white in Newport 
8 Gd. do. in Philadelphia 7} 155 2 erg “ New⸗ Vor! 


74, be. gie line Certi a ee — Mehl 4 D. 30 CJ. — 
—— loko 1 D. 20 , per Juni 1 D 22 O. 

bo. 5 * 3 U bo. or Kun D. 62 G, Mais (New) 
— ucker Muscovados) 63, Kaffee 


refining 
(ais 1 Schmalz Marke (Wil ) 11, do. Fairb. 111. do. 
2 il}. Sveck 114. a — 3 


Juni. [An der Bör Wetter: 5 
+ 28 . R. b 285 Wind: ONO. * 7 7 
1 0 wenig verändert per 1000 Kilogr. loko gelber u. 


weißer 
180 —195 me —. 162—178 M. bez., ver Juni 194,5 bis 
193,5—184 Jun ⸗Juli do., per Juli⸗ uguſt 196,5-—196 M. 


bez, * 198.5—195.5—198,5 M. bez. per Oktober⸗ 
November 199 M. bez. — Roggen wenig verändert, ver 1000 Ru 
1410 N. de. za IR. a mi — 183190 be N PER p 

z., per Juni Juli do., per ts 9 — 
86519105 r. Oktober 151—150,5 M. un: per Oktober ⸗ — 


bis 151 Mark bez. — Gerſte unverändert, ver 1000 Kilogramm lvo 


geringe, 124—130 M bez. befiere 131—140 M. — Hafer ftill, per 
009 Kilo loto 123 bis 130 . — . geſchäftslos, 
per September ⸗ Oktober 285 M. Br. — NRüböl matt, 3 100 
Kür into obne Fat bei Rleimigterten 71 Mk. Br., ver Juni 69 M. Br., 
r September ⸗ Oktober 60,5 M. Br. — Spiritus behauptet, 
— 10,500 Utter-ot. into oßne Faß 57 RE. bez, per Juni un 
1 56,5 bez., per Juli⸗Auguſt 57 M. bez., Br. u Auguft⸗ 
tember 57,5 M. bez, Be. u. Gd., per September-Ditober 55,5 M. 
Br. u. G. — Angemeldet: 2000 Itr. Weizen, 1000 Ctr. Roggen. 
—Regulirungscreiſe: Weizen 194 M., Roggen 1455 M., Nüböl 
69 Marl, Spiritus 56,5 Marl. — Werroseum ole 8,1 IR 
tr. bez., Neaultrungspreis 8,1 N. tr. per Seplember⸗Oktober 8 25 W. 
tr. bei. Regulirungspreis — M. 
Ne ger Landmarkt: Weizen 186—195 M., Roggen 144—150 
12 125—130 M., Hafer 126—135 N., Erbſen 165—175 Wi, 
intern bien — M., Kartoiieln 66—72 M., Heu 25 M. S 
15—18 M (Oſtſee⸗ 
im 


froh 
—.— Aka.) 
Victoria⸗Theater. 


Montag, den 4. Juni er: 


co RT. 


Anfang 6 Uhr = Entre 15 Pf. 
W. Appold. 


= J 


— der weitere Verlauf kehrte dann das Arilte Besen 

Von Lolo- Weizen en Umjäge nicht Bent 

rſen ein; der Edge a wurde 
aber trotz der höheren Se en⸗ und Mehl- 7 ſchnell 
befriedigt, weil die andauernd ſtarken Kündigungen entſprechende Reali⸗ 
ſationen erzwangen und weiteren Druck ausübten, ſo daß nahe Sichten 
11 * Nat 1 M. niedriger als geſtern BEER ſchloß. 

4 gen ging wenig um. Gegen die zuletzt notirten laſſen 
die 12 alten reiſe einen kleinen Abſchlag erkennen. Im Terminver⸗ 
ch — — ſich endlich die Wirkung des andauernd ſchlechten Abſatzes 
effektiver Waare geltend, zumal Offerten von der Oſiſee anhalten und 
die Ungarischen tzeptationen heute fehlten. Die Platz⸗Spekulation 

ng rückhaltlos mit Realiſation naher Sichten vor und die verſtärkten 
ap emgen werden nicht abgenommen. Dadurch drückte ſich der 
Werth laufender Sicht etwa 14 M., 11 5 Herbſt nur 4 M. verlor 
und verhältnißmäßig leicht verkäuflich b 
Loko⸗Hafer matt. Termine . ee Roggenmehl 
auf nahe Lieferung in Folge ſtarker Kündigungen merklich billiger, war 
. Em. ar ſo viel niedriger, ſchloß aber durchgängig recht matt. 
ais ma 
Rüböl per dieſen Monat in Deckung begehrt, erzielte eine 
Beſſerung von 1 M. Herbſt ging zu ſchwach behauptetem Preiſe ziem⸗ 
lich lebhaft um. Petroleum trotz neuerdings höherer Amerikaniſcher 
Notirungen matt. Spiritus lebhaft ge ig und merklich beſſer, 
trotz ſchlechter Aufnahme der Kündigungen. Die Lager⸗Aufnahme weiſt 
einen Vorrath von 7,600,000 Liter nach, alſo ein Plus von 900,000 
Liter ſeit 1. Mai cr. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 2. Juni. Die Börſe eröffnete heute in reſervirter als 
tung, obwohl man fie hätte recht günſtig erwarten ſollen. ern 
Mittag ſchon zeigte Wien den guten Eindruck, den die Hebernabme 
des zweiten Theils der Aprozentigen Staatsbahn⸗Prioritäten durch die 
Rothſchildgruppe gemacht, ſo daß Kreditaktien ſteigend gehandelt wur⸗ 
den, und Abends ſetzte ſich dieſe Tendenz fort. In Paris vollzieht ſich 
die Liquidation zu billigen Reportſätzen, und doch war hier, wie geſagt, 
die Haltung abwartend und wenn auch die Courſe zum großen Theil 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 n 


N mit etwa geſtrigen Sch 


Sele > Sun, e Ba 
Theilweiſe ſeſte Berichte kleben den N Besteht Ei | 


80 Mark. 
Mark 


(Amtlich) Weizen lolo 140—215 Mark 
nach Qual., gelbe Lieſerungsqualität 18 Mark, feiner gelber — 
Bahn bez., mittel polniſcher — ab Bahn —, weißer —, 
a ger bez., per dieſen Monat 187,5—186,25 bez., per Mair 

— M it, per Juni ⸗ Juli 187,5—186,25 ber per Juli ⸗Auguſt 
191.25 —190,25 bez., ptem er⸗Oktober 


per Auguſt⸗September — 
197.5—196,25 bez., der Ottober. November 19, 75-197 Be 
femittänteis — bez. Gekündigt 135,000 Ztr. ver 6000 Kilo 
oggen per 1000 Kilogramm loko 133—151 hing ualität, 
Lieferungsqualität 149 M., inländiſchen mittel — M. ab Boden und 
Kahn bez., geringer —, feiner — M. ab Kahn bez., ae —, ordinärer 
mit Geruch — ab DR bez., per dieſen Monat 1 50,75—149 bezahlt, 
— Mai⸗Juni — bezahlt, per Juni⸗Juli 150,75—149 bez., per Juli⸗ 
gel 151,75—150,5 0 per Auguft > September —, per Sen: 
tem ber 154, 25—15 bez., per Oktober⸗November 154.75 
bis 153,75 bezahlt. eee 2 M. Gekündigt 80,000 Str. 
ndigungs preis — 

Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 125— 200 nach 
Qualität, ſchleſiſche mittel — 5 — Oderbrucher — M., geringer märk. 
— M., märkiſche — ab Bahn bez. 

Hafer per 1000 Kilogramm lolo 1 nach Qualität, Liefe⸗ 
3 130.5 Se: guter pomm. 134—140 M., mittel 128—132 
M., feiner — M., preußiſcher 140147 ab Kahn u. Bahn bez., 
guter ſcgleſſcher 138— 140 Se. mittel 128—134 bez., ruſſiſcher — M., 
dieſen Monat 131—130, 5—130 bez., per Mai⸗Juni — nom., per Juni⸗ 
Juli 131—130,5—130 bez., per Juli⸗Auguſt 134 bez., per September- 
Oktober 137 bez. Gekündigt 16,000 Zentner. Kündigungspreis — 

M. per 1000 Kilo. 

‚Mais loco 142—144 nach Qual, per dieſen Monat —.— bez., 
Mai⸗Juni — nom — Gekündiat — Ztr. 


Erbſen Kochwaare 170—220, 150—165 
gllo f er Jutterwaare per 1000 


e per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Lola 
e een eee 
» Augu a per Sep Oktober —,— t. 
Getündigt 4000 ir Te 
genmehl Nr. O und 1 per 100 
per dieſen Monat 2085208 80 bez., ver al, um M5 
per Funi⸗Juli 20,95. 20,80 bez., per Juli-Auguft N20 20 15 bez. 
Sepiember⸗Oktober 21,40—21, 35 bez., per Oktober November — 5 
Gekündigt 6500 Ztr. 
22501 W Kön Nr. 00 27,50 — 25,25, Nr. O 25—23,50, Nr. O u. 1 
22.50—21 d ee a 9 Nr. 0 22,55 —21,25, Nr. 0 u. 1 2075 
bis 19,50. Me bezahlt. 
ben 1 0 5 — Er Sagem It : Sun 9 uni „ohne Faß — 
a per dieſen Mona 92 per Juni⸗Juli — opel, ver 
September: Dftober 69,2—60—60,2 bez., per er⸗November — 
Gelündigt 1000 Zentner. ber 


Petroleum, raffinirtes 5 100 Kilo 

gage d e e e AR 
mber⸗ Oktober 24,2—24,4— 

ſchnittspreis — M. le e Du 

Spiritus Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pi; 
loko ohne „Faß 56,3 bez., abgelaufene Anmeldungen u 6b. 95 h bead. 
loko mit Faß —, mit leihweiſen Gebinden — bezahlt, ab Speicher 
— bez., frei Haus — M., per dieſen Monat 56,1—55,9—55,4 bez., 
per Juni⸗Juli 56,2—55,9—56,4 bez., per Juli⸗Auguft 57,156 8672 
bez, per Auguſt⸗September 57457 251.5 per September 
57,5 bez., per September⸗Ottober 55,4 —55,8 bez., per T an. 
— bes., per November⸗Dezember — bez — Gekündigt 1.660 000 & 


I Beſſerungen gezeigt, ſo gingen dieſelben doch vielfach b bald wieder ver⸗ 
loren, da die höheren Courſe Verkaufsluſt hervorrieſen. Das ſpekulative 
ee hielt ſich in engen Grenzen, nur einheimiſche Bahnen wurden 
lebhaft, aber meiſt zu Realiſationszwecken, gehandelt. Kredit gingen 
unter dem Druck der Abgaben unter ihren Anfangscours herunter. 
Spekulative ſowie Kaſſabanken blieben ſtill, nur Diskonto⸗Kommandit 
gewannen etwas bei übrigens auch nur mäßigem Verkehr. Franzoſen 
und Lombarden behaupteten ihre Anfongscourſe auch nicht, Dux⸗ 
Bodenbacher hoben ſich etwas wegen der guten Einnahme der 
letzten Woche. 

1 Gulden öſterr. eg en = 2 Hart. 7 Gulden Judd. 


Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterlin 


lei urſe. Ausländiſche Fonds. Eiſenbatn⸗Stamm⸗ Berlm⸗DOresd. St. g. 4103.50 B 
er 100 f. 2. 4 9 demo St. dl. 8 land Stam « Prioritätd - Urtien.|Berls@örliger ton. 44110310 S 
Ss a. Dividenden pro 1882 do. Lit. B. 44/103, 10 B 
Bonbon 1 8 T. 4 991 0 Et 5 2800 8 n 94 jo. U ton, 4% >. 
8 9 8 Ts | 81.05 by dals ⸗ Bel. 6 W reden 5 beg oRgp.A 
9100 00 17080 5 De, Bann h 84,60 eb Bea mans 5 356,00 05 = Oma i 8 8 8 
. ars y ' do. ente 2 05 
ch. 100 R. 8 T. 6 201,80 bz do. ortm.⸗Gron. -E. 25 Berl.⸗St. II. III. VI. 4 101,40 bz 
er antreten. de Siber Rente dt 67.00 ebzch Dale Ser- Gub 0 3. Schw. J. DEF. 
— pr. 85 | 55 10 air Hass 5 90 „ gien Wake da. Ait. K. 4103 90 © 
> redi u arnb.⸗Mlawka — 905 2 
Sales pe St a 1.9. 186015 120.80 ech Heck. Febr. Sede 8b do. Lit. L 10300 © 
3 p * St 16 78 55 b. 1854 — 315,40 bs Mün 5 — do. Lit. K. 44/103,00 G 
Hi — 20.49 b5 weer Stadt⸗Anl 6 90.10 G 8 RT: do. de 1876 5 — 05 G 
d. Baninot. | | 81,10 do. do. fleine 16 | 20,10 © OBIELA.CD. € 114 Den RE IE. 
Dette Banne. 7100 ch Baln, . 1569 |. (it. Bgm 11h a rds 
8⸗Gne N ! 
.. Rufl, Roten 100 R| 1201.85 6a — Ba “ 5 11100 8 82 en 4 do. VI. Em. 4105.00 8 
Zins fuß der Reichsbank. do. St.⸗Obligat. 103.75 548 es 1 — o. II. En, 144110290 2 
WMechſel 4 pCt. Lombard 5 pCt. | do. Staats⸗Gbl. 5 | 98,40 bz l. Babn 8 Oll.⸗S.⸗G. St. A.B.1431103,25 B 
Fonds- und Etantö-Bapiere, [Ruf Engl ful. 189 86.10 B Starg. a Pole gar. 44 Wü 7 0. 9. 4103.00 G 
SM. b. Anl. N 103, 50 G do. do. kleine 5 86,75 bz 0 (ar. a 42,00 bz 8 or r. i. B. 4 101.25 G 
— Preuß En 102.50 8 — 1 — ag 90 5 N 21 konv. 5 Ba. ee mög 0 g 
5 = D. E . . 
Staats- Sauſc A 050 15 > — un 87.50 bz van Malm: ubm. 68.6944 440075 8 
Rursu.Reum. Schlo. “ * do. Anleihe 1877 | 93,00 . 25 do. do. 1875 18765 1104.25 ba 
87 Stabtrioblie. Mil 4 10 10 80 do. 50 188014 5707 00078 ge — 253.50 do. bo. 1. 11. 187805 104.25 bz 
8. 340600 G0 da. Orſent. Ani. 1.5 | 57,900 tilch (ar) — 1 54,00 Rider 1 18 10100 8 
Biandöriefe e 129,00 @ re 110100 5 
Berliner 00 G do. do. III. 5 ‚3029053 r⸗Boden ach | 74 1142,10 55 5 9. II. S. A 62 Thl. 01, ‚00 B 
do. Poln. Scha 901 4 | 84,30 & ei. Weſtd. (gar) — | 9460 d, M. Bl. J. Ii. S. 4 101.00 G 
ba. 410725 91 bo. . 109% 1140.40 591.04 — 8970 8 er 1 824 1.69 8 
do. 18665 134,20 63 or 
1 N C. .- B)gr. 7.74 128,00 b 
Kube „Ben ia 0 010 BG Be Ae 5 7660000 Salter. f 12100 006 e i * 4 1101,00 63 
do. neun al nn See Sh 0 Mae en J f c do: e G p bau) m 
r 10 02.25 G pr. Rudlfsb. gar.] 44 125 bz do. ar. Lit. F. 3 94,95 8 
. Brandenb Kredit 4 de. too m r 48 50 6 A — | 12.60 bi Bo gar. 51 Lit. Fi 
Sen e g fie Seen h ee eres e h d PT. 
Untis 1541 9810 8 vo 6 750 00 fen. B. Gl. E | 50 00 b. 107 10120 5 
do. 4 1102,25 638 ba.Golb Ins Un 4 125 2 agen | — | 02.50 f de. bo. v. 18741441103,20 Dj 
do. 4 font ne) 50 Süd. her) — 60 | bo. done. 180 0 
4 101.40 6; 9 . (gar.) — „25 bi 
eee e ee eee, 
Sch „54 94, . * 5 = 1 2 1 losen 
do. Lit. A. 3 Südöſt.p. S. l. N. 1 1 
do. neue II. 0 Hypotheken ⸗Certiſikate. Aan. 5 le Gnesen 4102.60 & 
. 34 95.10 5 | 6930 8 f 
e e 100 8 n 3 era (0) 6 | 0400 8 
do. Nruldſch. II. 4 [101,40 % bo. IV V. eich. 110141104.10 6 .. — 1217,00 63 Rede Oberufer, 410 103.50 G 
de. 0. II 4101,60 G fe, do, 10014 | 94,90 73% ische 
Rentenbriefe. 98 60,1 A 194.0 88 18 Berl Dr Dies. in — 54.90 86 Naber. e. ‚LU. 4 
— Me O u 110 10900 9 8 [Fresl⸗Warſch, 27 79. © Thüringer k. Bert 
er ua Norbb. Grund⸗K. 5 100.75 G 1 e 5 110600 B do. 1. 103,00 G 
Senaßſſch 4 040 h fie f 1 11005 400 8 Nn. Gagen — 2e 5 d Werren k. En. 4 1000 G 
a ‚ 21015 1 nit. — | 26,25 bz 2. 
ae 0 % fee . 400 10% % ee 2 
7 do. II. „s. 2 i 
eee 117 %,100 450 & Sele: |2 | 81.0 08 Kare deln e 8940 @ 
Bayer. Anl. 1875 4 1102,20 b Pr. B.⸗Kr.⸗B. unkb. Oſtpr. Südb. „5. 111.00 bas Donau⸗Dmpf. Gold 95,80 G 
Brem. do. 18804 Dyp.⸗Br. rz. 1105 111,10 558 e e 31 | 96,40 bc [Eüf.⸗Weſtb. 1700 5 91.90 5& 
ri St.⸗Rente 3 do. 13. 115041 110,75 8 3 DM BR 83 1192.00 8 [al. C-Hudwgsb. g.144| 84.25 bi 
ühl,___bo.___13 | 81,10 ©___foo, v3. 1004 | 98,50 03 Komme eb.“ 23 | 88,75 Göde Eisens. P 101,10 G 
N rn. 1800184 147,70 03 ß. C. Pfb. unk. z. 110 5 114.50 G Fr nen. 4 | 97,50 bc Kaif.⸗Ferd.⸗Nordb. 5 | 91,75 G 
, Dessen, 0 
Bad. Pr.r 3 . „70 bs ronpr.⸗Nud.⸗B. g. 5 86,60 bz 
do. 35 Fl⸗Looſe do. 1880, 81 13.1004 100,10 538 do. 1869er gar 5 86.50 & 
täms Anl 1133,60 b) [B. -A -B. Lö. 120 4108,50 605 do. 1872 5 86,50 
e Eifenb. Io..5.5,ernow. ar.)5 81.00 @ 
Ins Mind. Pr.⸗A. 3 b. VII. 1. 100 4 101.50 bz Berl.⸗Stett. St. AI 47 ſabg. 119,800 [ do. gar. II. Em. 5 84.25 6 
ne aba . ge 4 10100 108 . de. . fh. En. | 8130 © 
G. P. 5 H. B. N 4 1 50 2 o. 1 45 30 
Schl. Bodkr.⸗ Pfbr. 5 1103,10 G nd Obligationen. Oeſt.⸗F. S., alt St. 390,25 926 
1.300 45 do. do. rz. 110/441107,25 © Berg. W ine 103,10 Pz do. do. gar. ieee 3 380,50 2 
zer e 3 1840 0 bz do. do. 4 | 99,60 G do. III S. v. ann 94.30 G 955 * — 9.03 1374,00 G 
29.10 5 Stett. Nat. G.⸗-K. G. 5 101,50 16 be. VIII. Ser. 108, 00 55 185. 5 105.40 B 
ie 15 11750 B Ido. do. m. 110 4104,00 530 N. 98 I. Em. 5 105,40 8 
a 147,60 G do. do: v3. 1104 98,60 20 Helin-Anb. Lu B. 24400 8 De gar.|ö | 87,59 G 
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1 0 Wert 12 Mark. 100 Gulden yo. Währung D 


Andere öſterreichiſche Bahnen fanden keine Beachtung. Ober⸗ 


ſchleſiſche waren ſchwankend, zuletzt aber auch matt; Freiburger ſe 
Marienburger und Oftpreußen fliegen etwas, Rechte Oderuſer 8 
aber ihre geſtrige Notiz nicht behaupten. 
in: SR een 249 — 575 ein wenig beſſer, Ruſſen 
i ontanwerthe beſſerten um Kleinigkeiten. Kaſſaba 
nicht unbelebt und gut behauptet. ’ obabnen 210 
Der Privatdiskont blieb 23 pCt. 


8 
x 
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Get. Vit. B. (Elbeth.) 5 88,30 bz [Nordd. Bank 8 157,75 
Se Kordd. Grundtb.| O. | 46.00 00 
Reich.⸗P. (S.⸗N B.) 585.50 G Oeſt. Krd. A. p. St. 91 1506,00 e bz 
0 100% 4110280 © Aldenb. Spar⸗B. 15 154.00 5,6 
en 1008 Petersb. Dis.⸗B.] — 109.25 
nr =80 |3 296.40 bz Petersb. It. B. — 9900 8 
=, gr neue) M. 3 129625 bes [Pomm. Hyp.⸗Bk. — 48,25 G 
99. une gar. 5 1102,70 & ſhpoſener Prov. 74 120.00 56 
ißbahn 5 86,50 6 Bol. Landw. B. — | 78,09 bz 
Pof. vr eek — | 7250 @ 
Breuß. Bodnk.⸗B. 108,80 G 
Pr. Entr. Bd. 405 125,25 46 
Pr. Hyp.⸗Akt.⸗Bl. 5 | 91,75 b 
Pr. H. m. B80 4 | 90,25 
Pr. Ynm.cB.808| 8 113,20 G 
Raid, „Od. % G. Pr. Reichsbank 7.5 1149,75 
BER. Roftoder Bank — 100.00 eb 
f Sächfiſche Bank 51 121,70 8 
et 00 
IE > 4 8 Ai 
70 8 S 90 13259 8: 
0 B. Hamb. 
25 bz ui. Sen — 176,60 8 
Hr. Ruf. Eiſb.⸗G. 20 ]Weimar Bk. konv. 5 | 91,25 b 
lez⸗Orel gar. 90 bz 74 131,75 6 
> oe eren N 7 ba \ 
om⸗Woronſchg. 50 B 
edc eee 97 Industrie · Aktien. 
* ow gar „25 bz Dividende 
e e eee f ge 
Fiew . re ’ 
TR 01,30 8 Donnerämsp. | 31 67.50 
Dortm. Uni — 28.00 B 
do. St. Pr. A. L. A. — | 94,50 bz 
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Riäfan-Soplom. g. 5 101.90 % sche San. — | 85:00 
lac Porczer 90 | 9130 5 er Senda, — 14270 8 
Rubinst-Bologone 5 81,10 bz Gr. Ber 5 — 142.75 5 
do. i. En | 71,00 ens [hartan Masch. 2 14800 MG 
Schuja⸗Jwanowo g. 5 92,75 G ib aſchin. 54 ‚00 
Warihaustereäp.g 5 | 9500 15 (örd m B. den 800 8 
Warſchau⸗Wienerll. 5 102.75 03 rd. 8. — — | 8,00 © 
do. J. Ems 1101,50 @ eue — | 76,80 bp 
bo. VL End | 98.60 ba Irmuanpammen — 120 
Zarztbe⸗Selos 5 | 6825 8 8 — 1120,90 55 
uiſe Tiefbau | — 48,25 46 
Oberſchl. E.⸗Bed. 3 | 63,75 bz 
Bhönig Beram. | — | 96,00 630 
do. do. Lit. B.| — 45,00 46 
chering 12 1158,00 98 
71,50 eh Stolberger Zink — 27,20 
aſſenver. 10 ſtf. Drht. — abg 131.5 5 
. . 00 4 Berl Holt Con 
rd. u. Hnd. erl. Ho t. 100,00 48 
do. Veo “. hi 88,00 8 
do. Viehmarkfñt — 23,25 ebz 
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Boruffta, Bawk. — 136,50 bz 
rauer. Königſt.“ — | 49,60 53 
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Erdmannsd. Sp. — | 56,25 G 
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do. do, neue 408| 4 79.90 bz Naſch. Wöhlert | — | 1,00 bios 
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Leipz. Disk. 2 106,75 G do. BDblig.| — 1111,75 B 
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5 1 Kredit 57 95,40 bz J Weſtf. Un. St. Pr.) — | 85,00 bz 
Qyp p.⸗B. 40 93.00 98 
at- f. D. 508] 84 | 9850 bd — 


Niederlauf. Ban 54 | 91,50 G 
— Und —— —äü63——ẽ——. EEE TEE ge 


